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An die Musik.

/F^chönste Tochter des Himmels,

^> Traute Freundin der Götter,

Süßes Labsal der Menschheit,

Kom, Musik, vom hohen Olymp

Segnend herab.

Sihe, hier ward dir zu Ehren

Ein kleiner Tempel. . ,

^>ier «n deiiiem Altar '

Opfre Gaben der Freud/ ' - ' ' - - ^

Jede gesellige Tugend.

Kom, Musik, vom höhen Olymp

Segnend herab!

Wan nach Sorgen des Tages

Der Vater des Volks und der Weisheit Priest«

Der Ruh entgegen eilt; ' - , .

Wan der Arbeit Mühe

Den guten Bürger, den Menschenfreund drükkt,

Und dan er Lindrung sucht: .

Wonnegeberin da»

Kom wohltätig herab.

Wan der edle Jüngling

In dem Werlaus nach Tugend

Neue Stärkung heischt:
 



Wan der Segen des Gute», das edle Weib,

Gnug des Lebens Müh empfand: ' '

Wan die unschuldvolle ToctM

Aus der Einsamkeit Schos -'^ « - '

Nach gesellige« Freuden sich sehnt:-

Wonnegeberin dan ^

Kom wolchätig herab. ^. ,. ... . ^ ,

Ach der Sterblichen Los bedarf der Freuden; ,

Und des Leides ist viel unterm Monde.

Du hast der Freuen, du kanst

Die Schmerzen des iebens linder^

Holde Trösterin kom«,

Kom wohltätig herab.

. , , . Hr',

Ruhe des Müden und des Weinenden Trost !

, ^ 5

Selenerhebende Kraft dem Wlichey,

Jedes Alters Entzücken, " ^ ' " ,, ' ^ '

Iedes Lebens Glück, ' ' ' " ' "

Kom, kom, kom! '

s >!' ^! I K

Schönste Tochter des Himmels>

Traute Freundin der Götter, -.

Süßes Labsal der Menschheit,

Kom, Musik, vom hohen Olymp

Segnend herab '. , ! ,

(TertvonRttmler. MnsiLvsn?.5.ReicharSt.)



 

X 7'«r vier ^zren äutterce ick üvsclem i^mickls^e «um

ilten Huärrsle de« pkilmrkropitcken l^etebuck«

ein Verlangen nsck einer 8»mln,ilz I.ider mir >4elo-

öien, «Iis man »n krölicken <?eleltckssten sinken uns

?ur Lrre^uiiF sngenemer ümpiincluii^en «der Fe»

virle (Zcgenitsncle uncl Veriindervii^en in 6er Ks»

rur, über den <?enus des Lssons und <??rrönks, c^c.

gekrsucken I^önre, »der leider, clie frei varerr

von «Ken den unsnttsndigen und teelgikriAen

V«rl.eIIun«en , die in vilen Widern cler Ztudiren»

«Zen, die dock den seinlten und edeiiien l'on tiarin

»n^eken tolten, kerlckend Lnd. 8eir diier 2eit Ufer»

ten «u meinem VerFnii^en unire Oickter msncke-

leider, die ick ^etsmmelt k.i,Ke, um iie, dem edlen

2!veKKe ikrer Verssiter gemss, ?um «rtreulickem

Lebrsiicke txksnter und erlcsuslieker mseken.^

?u clen melken iind suck Melodien vmk»nd?n, vis

aus cler Keisetu^en >Vnüeiße erkellet. >iit (?elckLrten'

sndrei ^rtksleist, trssick nickt krük Zenuz; ^nltslr,dzts

2U einer 8ämIunA iier vonrnir^evölten leider (vis Lei»

t« XI. 2U k.) die Melodien ^emsclit und to keräusgeZe»

den vurden. Oer ^ntrik d«,?u keklte mir »uek des»

vegen, veil ick rur ds« Ledüi5ni5, das mick dem

«ffenrlicken ^Vunlcke versnlake, tckon b^Id ksrnicK

jörßde, indem ick dsrsu5 einizzs Lozen ?K!Isntkr«»^

^zkenlicker xlruKKen und brsucken iies von denen,

^> » z , . kür



kur velcke <ie suertt Kettimt v.ireri. 2u öilen K»K

ick nun scklil!sn6 uock einige Logen Kinsugetan,

unck teile ist die Lsmlung mit, um an mekr Orten,

unä Keton^ers in LetelieKskten , vorin iontt langs

Weile p6sr vnsug Kerlckt, 6ie Lelegendeit «um

Singen unck I^litLngen «u erleicktern. Lin Kalk Du«

«nä Exemplare vir6 5ür eine LelellcKalt k'ieunn«

«lez Lclangs ein geringer ^urvvanä lein, unä ikr

Vergnügen, das, va» gelungen vir^ , su verlteken

unck in 6en (Zeläng mit einzsultimmen , KeträcKrlicK

vermeren. . .

, 8eKr inannigsaltig linä öie (Zegeiiiisnäe, sie Kier

besungen Lnä, unä daKer «i!rä ^ung nnck ^lt, ^üng.

ling uuä Jungsrau, Klan unä Weib, äer k>"rölicks

unci Lerrübts, eine kZelelKbsst unä ein Liotamer,

slle von vertckiänem LelcbmaK, — lingenä oäer

lelenä, vie ick Kolke, etvas in diier 8,amlung t!nden,

cls» iknen gesslr. Was aber ein Liiiselner ltrenge

Kritiker um! verxvirst, öas virä einer Klenge I.eler

vortrLsiick lcKmeKKen. Oiter Anmerkung beäaik

öer, velcker nickr gut sän6e, dal» ick I^ider von la

verickicknem 8eKlage und Werte ausgenommen Ksbe.

(Zlaukt ^emanä > «!ats Kier yock einige I.ider leKIen,

öie mekr ak äie vorksnäenen ver6i„et Kälten , ia^

öiter 5amlung su üeken : nun lv Kitt ick Um teins

LeleKrung unä um äie/^nseige 06er Mitteilung der»

leiben. Wären lie gut , neu ooer mir nock unbe»

Kant, lö Hvüräe ick lie mit Dank armemen, unck be^

«iaer aiiäern LelegenKeit mekrern mitteilen. Ick

' melcks



Nielse nur Nock , 62t, ick bei 6er testen >?sckIete,

einen veit grötzern Vorrat gesunden Ksbe, sts ick

vorbanden glaubte, dsKer itt die 8am!ung um i» Lo»

gen ttiirker gevorden sl» ick tie in 6er lerten W»

ckaelizinetle ans dem t^mtcKIsge der I/nterKandlun»

gen vertpracb. Vile tcköne leider, die in den Wer»

Ken untrer Oickter KeKen , durtt icll s«5 der^rts»

cke nickr nemen , veit ick nickt vutte , ob iie ting»

bar lind, andre nsm ick nickt, veil tie mir nickt

varkste genng oder ?u meiner ^Knckt nickt mekc

nötig varen. '

Die Ordnung der leider aus einander maekt eins

grotse ^bvecktetung tur den l<eter sls nur mög»

lick vsr; tie ili gleicktsm erviirkelt. /^her Linigs

ver6en dock beksupten, dats ick beiler getan Kätte,

6ie leider nsck den (Zegenliänden ikres InKaltz in

Xlsiten su bringen. Oiten Linigen Konte ick nacK

ineinen ^mltgnden und /^blickten nickr anders Lnüge

tun, sls durck l^irerung der ^nseige 8eite Xllt.nacK

velcker die ^u55uckung und Xlalbti?!rung leickt ist.

lcb veits es, dals die verbrüderten freunde 6«

LrolicKen WeisKeit e» nickt Verden Übet tinden,

Venn iie einige ikter leider Kier sbgedruict und ei"

rüge von mir t» geändertieken, vietie getangenver»

öen Können vonl^entckensreunden,die mit iknen sv»

einerlei gute ^blickt Ksben , aber nickt in der eng»

Aen brüderlicken Verbindung iteken. Irö erneure,

bei I^eiung diter k,ider, mein« ?reudeübsr die Vor»

» 4 Ks!»



KeUung, 6sü tie in Lurops «erkreur und vereinigt '

eine grotss voltstige (Zemeine susmsctikn, die ^un>

2veK K-t, Wsrkeit, l'ugend, >Veiskeit, Sckönkeit,

LtärKe, I^reundtckäst und >ientckenglük aiiWubrei,

ten. vnd »us snlicke LmokänglickKeir diier 5roke»

Lmpiindung und Aufmunterung isum Lutea bsi »n»

öern lolt ick nickt ksben recknen dürren ? > ,

>

OsK meine Veränderungen und ^uslallunge»

in einigen Widern 2!« Verkellerungen gelobt «erden

iolcen, ervsrt iqb gsr nickt ; denn nur sekr venige

msiner lasier verden vergleicken. I^m Veriseikung

MUs ick vilmekr die Ver5sller Kitren, dsts ick gevsglt

kske, nsck meinen ^bückten die ^usdrüKKe 2uvei»

len umzubilden und Ztrosen vegsulsllen. Von ei»

nem der ersten Dickte? OeutickIsnd«, von einem

KeKsm ick svsr die Lrlüubnis, mit tei»

nen (ZeiltesKindern eine iolcke Veränderung, vo ile

mir nötig tckien, vor?unemen, sker von allen leider»

gickrern durste ick nickt ein Lleick« koKen. ?it ^

ikrer Lerukigung sker vird Kier die Lrinrung dinen,

d»i« lö ikre ^VerKe einen vorsüglicken >Vert keKslten,

Tveil jeder freund derselben sin kier susgenomne»

I«ied darin gevi» unverändert und gsnis antreKen,

«ird. ^V« ick »Känderte? venn ein l^ied Klo« «um

Vergnügen >utmunterte : so iuckte ick suck <Zedsn,

Ken »n ptiickt und Arbeit kinein«uKeckten, « E. in

x.i, serner, vsn der trs^rige, in so vilen geiklickerz

I^iclsrn und im gemeKaeo locken vorkommende alt»

>-5/ !». , jüdi-



jüdlscke' <?ed»nke : «s« D /s/x

«p«^/' 2«^ ^i^e tve^^<,«, vorksm ; lo leste icb den

ckriliiicken, trölilicb^in und v»rlick sucn zioetilcb.

lckönern, der uns sn die lelige I^nlierblickKeit erin^

nert„, L. 8. zy. in d« vorunterlien ^eile d«

treliicben Ieides von riölt^, vurde ^«^e/sus ^/c/v.

Ick Ii« viles veg , veil ick die leider der I^ibe und

Wolluli allen unvei keursteteu jungen beuten 5ür ß«.

ssrliob und tcksdlieb Kfilte, ds die 1^ lung derlelben ilx

antreibt, Dinge «u wünlcken, die lie nickt linden

Können, oder deren Eenus'I'orKeit, Glitte! 2u ikrem

VnglüK, und ein bürgerliches Verbrecken vsre, »Ilo

Le unrukig und suck llkon one <? nus elend mscken

Könte; ob ick gleick veit entsernt bin, den mir einli

gegebnen listK vieder 2u emnrelen, vermöge dellc^n

«in junger ^lsn bei dein HnbliK einer Venus lick

vorliellen niv», dsls lie ein KssIicKer eingcljeilckter

l'eusel su! der brennenden ttölle lei , der ikn in»

2eitlicke und evige Verderben 2iKen volle.

Dsls einige übertlüllige Luckliaben, belonders in

den 2vei erlten Logen , die vor drei ^sren eedrukt

vurden, veggelsllen lind, vird msn Kolientlick nickt

übel linden. KIsn libt denn nuveilen lo etv»s lur

nü^lick sn, und Kslt es einiger XliiKe vert, obgleick

gsr Kein OsnK dssür 2u ervarten liebt.

Lin Outend 1'rinKIider lind in diter 8»mlung,

«eil der Wein «n eriien «um Singen m»6 zzelel»

, 5 icksl>



tcbsktlicben krölicntein anregt. Die WsrKeit

lies aus äem l'itel liebenäen ^lutto, 6ss >äer

lierr Oipellmeilter lieickaräc suslprsck in der Vor»

reäe seinen />o//c^e» ^.eV/e^» /öi' ^k/i'^c/'e ^Kl«.

»e?', ilt bei mir längll entlcbiden gevelen , Kevegts

mick vornemlicb, dile ösmlung mit einiger kWIke in

öenz, >vss ick nickt grsde telblt tun durste, ver»

gnlt»ltsn. Wie belont veräe ick lein , venn mein

WunlcK, suck sus llilcke Weile , unlcbuläige k'reu»

öen l^ir ^!te ün6 ^un?e 2U5^vbreite», un6 äilen und

jenen 2u guten 2veKKen sus^umuncern, nicdt gsn?

unerrlilt bleiben «irä! '

: . , , . ! ! ^ V 'l- , ' >

gen loten Oesember .,, .-. ' , . .

.1781. , , (7^^. Mm?-, /^/ie.



I.

Verzeichnis deriidersamlungen und andrer Schrif»

ten, worinnen entweder elgcnc oder solche Meto»

dien zu sinden, wonach die angezeigte iider

' , können gesungen werden. '

s. Muse. 2ter Teil. Seite 169.

d. Lider für Kinder, aus Campens Kinderbibliothek, mit

Melodien, bei dem Klavier zu singen , von Johann

Friedrich Reickardt, Kön. Preuß. Capellmeister:

iste und 2te Sam. , ^

e. Deutsches Museum. " '

6. Der Greis, izter Teil.

e. Der Kaufman von Smirna, Operette, in Musik

gcsezt von ^regmami. Melodie des Schlusgesangs.

5. Musikalischer Blumenstraus .für das Iahr 1776,

von Johann AndrS. '

ß. 60, auserlesene Gesänge über die Werke Gottes in

der Natur, von Rolle.

K. Gedichte von Caroline Rudolph,. Herausgeg«

den von I. F. Reichardt. ^

I. bezeichnet Melodien die von dem hiesigen Hochfüxstl.

Kammermusikus Retter gemacht , in einer Lidcrsmw

lung befindlich sein werden.

K. Lider für'Kinder, mit Melodien von ?.A.Hillcr.

I. Oden und Lider, mit Begleitung des Klaviers, in

' M. g. von Ehrenberg. ' , '

ui. Der Dorfjarmarkt ,. eine Operette , in M. g. von

G. Zdend«. Melodie, nach dem ersten Chore der«

selben. ., ' k'

n. Lider für Kinder, mit neuen sehr leichten Melodien^

von George Carl Claudius. i

«. Oden und Lider mit Melodien bei demZ Klavier zu

singen, von I. Z. Relcharvt, K. Pr. C. z Teile.

?. Der



x. Der Tod Abjls, ein musikalisches Drama, in M. g.

von Johann Heinrich Rolle. Nach dem erstes

- Chore desselben.

«z. Samlung kleiner Klavierstütte, für Libhaber, vo»

Johann Davis Sckeioler, Herzogl. Sachsen .'Gos

chaischen Kammermusikus,

r. Freimaurern Lider mit Melodien, zum Gebrauch der

von der großen Landeslvge der Freimaurer in Deutsch?

land konstituirten Logen. 2 Samlungen.

,. Scherzhafte Lider mit Melodien, von Christ. Trnsk

Roscnbaum. ,

t. Oden und Lider mit Melodien, in M. g. von Zrie-

drick Gottlob Fleischer. 2 Teile,

v. Volks.' und andere Lider, in M. g. von SicgmunS

Krc!hcrrn von SeckeizSorf. 2 Teile,

v. Der Erntekranz, eine Operette, in M. g. von ?. A.

Hilter. Nach dem Chore: Die Felder sind nun

«lle leer, ?c.

v. Virstimmiggesezte Kirchenchorale, biblische Svrü,

che zc. zur Singübung für die Rumbaumsche Armen?

schule, von Hrn. Scknback, Syndikus in Hamburg,

x. Lider Per Deutschen mit Melodien. Ges. von Ramler.

z?. Frohe Lider für deutsche Männer. Mit Melodien

von IZoh. Friedr. Reickardt.

«. Der Wirt und die Gäste, eine Singode vom Hrn.

Gleim, in M. g. von C. pH. Sack.

/. ?oh. wilh^ Hertels Musik zu neuen Oden und Li«

deen, aus der Feder des Hrn. ?oh. Zr. «.orven.

V. Lider und Gesänge am Klavier, in M. g. von ?.

R- G Spazier.

Göttingischer Musenalmanach, 1774.

v. — — — 1775-

P.,'^- ^ '77«.

x. Vossischer Musenalmanach für 1777.

6. Freimaurerjider, 1780. in 1 zwo. Z

N. Helvetischer Kalender, 1780. . „^. ,.' ^ .



' ' ' Gegenstände der iidtt.

Äbschied. Nummer 12. 124. .

Andenken an meine Liben 95.

Aufmunterung. 1) zur Arbeit und Freude 40. m.

2 ) zur Freude und Unschuld 15«. z) zur Ruhe und

Freude 177. 4) zur Treu und Redlichkeit 51. 5>

zur Redlichkeit, Mäßigkeit, Menschlichkeit, Weisheit

und Freundschaft 96. 6) zum Vergnügen 44. 47.

6z. 6z. 94. 104. 108. 122. i8o. 7) zum Gebrauch

der Zeit, 206.

Badeliv 196.

Bauer , der fröliche 7 z . i z 4.

Baum, der nikergestürzts isi.

Beispil 6c'.

Bewerbung um einen Man 189.

Billiges Unglük 146.

Bosheit, an die iz6. ./

Danklid 119. 171. , '

Deutsche, der ächte 100. , '

Einsamkeit 89. 10z.

Eislid 78.

Erzälungen 42. 45. 101. 117. 144. l6z.

Erzihung, die bessere' 21. ,

Erntelied izi.

Fleis 20. - , ' > ,

Freie und Hochgebori« der 161.

Freude am Leben 105. v '

Freuden, nicht reine z i. 47.

Freundschaft 41. 120. 121. 176. lzz. .

Freundschaft! und Tugend Vereinigung l ,6.

Fridens und der Unschuld Tempel, Einladung zu dum

selben 165.

Fürst von Dessau , . ^. - '

Fürstin von Dessau ,z. ,4. . > / ', - -

^ . Gebs»



Gebet«, Nummer 48 5Z.

Geburtstag ir. 86. i8Z. des kleinen Fridrichs 45. de>

Vaters 74. 186.

Genügsamkeit 149. 125. , ,

Gespenster 145. ,^ , , „, :

Giük des Weisen 160.179. Aufmunterung dazu 162.

. 16z. 167.,

Glückseligkeit ry. ,7.

Gott, der Schöpfer 14. 184. der Höchstgütige 9. Z2>

Gräber, die frühen 147.

Gram, kein soi. , ^ , , . t . . . , ,

Greis, der alte 117.

Hans und Hanne 155.

Harmonie, die wunderbare, iz6.

Herzog Ferdinand von Braunschweig 25.

Herz, an mein, 10.

Herz, Jsmenens, ein Königreich, 14k.

Hosnung 8i.

Hülle der Zukunft 112. . . , , , . , 2

Jüngling, der tugendhafte 70. ,

Klagen folt ich? 150. .,,. 5

der Krige Ursache iZ5. . , ,^

Landleben 46. ..

Laube 99. .;..., r'.- >

Lebens Wert Ig. ' . . . .il . , ' - , ?

Libe, das Reich derselben 166. .? 7.

Lilliput und Brombdinjak 42.

Madchens, eines fromme» Lied Bitte 29. An ei»

Manncrkeuschhcit 170. kleines, 44.

Menschensteundschaft 1 t. 77. 17«.

Mond 7. 72. - , ,

Mund, der rote 188. . . ..-

Nachtigal, an die 199, , , ^,

Namr, die^schöne und woltätige 9. t6. 8z. 85. r2Z»

Phantasie eines Madchens 1,9. 144.

kium. cksLäerium, 4«. .4..- ^ >. . „,,. . ,



gseiselider, Nummer i. 4. ... .

Schlaf, an den 20«. An' den verlornen, i z 8.

Sehnsucht nach dem Frühling, ,49. .,' . ^

Sehnsucht nach Ruhe, 197.

Singen/ 202.

Sinne, 107.

Sklave, der befreite 169. - .«? ^ "

Sonne, z. 142.

Sorge, 18!. , > ^ ^ ' '

Tischlid, 87-

Treue, ihr Lob 17z. 174. Fest der Treu und Einige

keit^ 164. - .

Trinklider^, zur geselschaftlichen Frölichkeit,' i Z.4Z.7Z. 1 14.

115. itS. 128. 1Z9. 151. 152. izz. 154. i8i. 205,

Trost für Tränen, 97/ "

Tugenden, 10. 19. 159. 162. 209. ^ ''^ „ . ,,

Unschuld, an die izo.' ' " - . '

Unterschid der Lust, 140.

Unwillige, der 198.

Vergänglichkeit der Rose- und Schönheit, ^S.^ ^!,.. ^

Wermaledeiung des schlechten Weins, "iz^^'',

Wald, an den 98. 106. Im Walde, 55. ! /

Wandrer, 20z. ,',' ^ ..; - , , »,

Warhaftig , das ist Schade,137. - 2 - .

Wigenlid, 64. ' '" V ..

W'oltätigkeit, 5 0. 1 1 8. ^ / . , «

Zeiten, 175. i)De«?arg, 8- Des Frühlings und

Mais, 34. Z5. z6. 49. 52. 55. 58. 6;. 69. 84. ?z.'

los. 109. 141. 156. 192.207. Des Sommers,.

'92. Des Herbsts, iZ2. Des Wmter-s/-z z. 66. 91.

it«. 19z. 2) Des T«gs. Morgen, z. z/. 54.^

56. 57. 71. 79. 191.206. Abend, 5. 6. z8. 76.

88. 157. 194. 204. Nacht, 90. 2l«.

Zufridenheit, 48, 59. 61. 62. ««. 82. töz. 11z. 1,5.

^27. 15«. Eines armen Mädchens, 195. , ,
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Anfang jedes iides und Anzeige der Melodien.

Seite.

»«ch dort unten ist sie weggegangen ' ' ^ I52.2

Ach wie vtte süße Stunden ', . ..- x'z^

Algütiger! mein Hochgesang ,22

An Freudenquellen one Zal 11 z

Auf, Brüder, auf! vereinigt euch zur Freude zjl

Auf, die- im Kreis' erwälter Freunde. 209

Auf, Freunde, singt! last jezt den Erdkreis :c. 21,

Auf, ihr meine deutschen Brüder ,lS4

Auf. liben Brüder, freut euch — seht 124

Auf, nehmt die Stäb' in eure Hand x

Auf und trinkt ; . ? . . , 104

Auf ! werte Brüder , schenkt euch ei» l z »

Aus den Reben ^ , 151

Beglükter Bund , der auf der weiten Erde 2 z 5

Bekränzt mit Laub den liben vollen Becher .21

Bosheit, deinem langen Krige 24z

Brich hervor in jedem Sin 14s

Brüder '. fühlt die süßs Pflicht ,? ^ 2. i 7

Brüder! strekt nun die Gewehre 195

Brüder, unser Bruder lebe ,, . . ' ,197

Da kömt die libe Sonne wieder , t 84

Da kömt. er wunderherlich wieder 145

Da schlendr' ich so die Welt hinein 256

Dank dem Geber, Dank 156

Dankt dem Herrn '. Mit frohen Gaben 1 20

Das Leben gleicht den Iareszeiten . ^ 8

Das schöne große Taggestirne 20z

Daß ein deutscher Man ich bin iz6

Denk, nach dem Tode wird uns sein ,,c.

s. V.

x.

„5.''

s.o.^.

r.

0.

Den
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Ven flüchtigen Tagen 260

Den Kopf geftüzt, im Felsenschatten ,44

Der Abendstern blikt sanft auf mich 128

Der du im Lenze deines Lebens 159

Der du mit Wolgefallen 77

Der erste Tag im Monat Mat 1 84

Der Freund, der mir den Spigel zeiget 60

Der Gott, der in der blauen Ferne 16

Der Gram ist gar nicht meine Sache 255

Der junge Tag schwingt seine Rosenflügel 5L

Der Mensch hat nichts so eigen 241

Der Mond ist aufgegangen 57

Der Nachtigal reizende Lider «4

Der Schne zerrint 5;

Der Vater, der im Himmel wont 102

Der Warheit ernste Stimm' erschalt in ;c. 4z

Des Weifen Herz wird nie aus Unmut :c. 2 z z

Dich sol mein Lied erheben 22

Die alte Finsternis entwich v 21;

Die Felder verliren ihr grün 178

Die Freude winkt im Festgewand 4«

Die Luft ist blau > das Tal ist grün 9 r

Dis Zeiten, Brüder, sind nicht mehr izo

Dort siel «in armer alter Greis 154

Du Sängerin der NächHe 25z

Edle Freunde, schmekt das Glük 2 1 r

Edle Treu, du hast den ersten Bund 225

Ein jeder der noch Menschensin z 1

Empfange mich, einsamer stiller Wald 141

Endlich, endlich hab ich ihn 79

Erhöhe mich durch deine keusche Röte 49

Erwacht bin ich, erwacht! 8i

Es lebt ein Gott , der Menschen libt 5 1

Es war einmal, ihr Leutchen 65

b
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Seite!

Falle doch auf Doris Augenlider ... . 5254!

Frei von des Tags unruhigem Getümmel 14

Frei von Sorgen , , 26

Freu dich, sehr, geMe Mgend ,,,.5 ' . SZ

Fredde) Freundin ed^er Herzen^.^ 24z

Freude wirbelt in. den LKftm .. s. .155

Freunde , diMM solt ich sorgen " , z z

Freunde, bis mein ofnes Herz

... Freunde, herlich ist das Lehe^ . , 6

. Freunde weiser Frölichkeit , > . . 2z;

Freut euch dises Labeweins ... 2. 57

Fühlt^ Freunde, des Lebens erhabnen Wert 2«;

Fülle meine Sele ! , - 25,5

Für uns lacht in der Uur 247

Fürwar ! des liben Gottes Welt 1 1

Gar hochgeboren ist der Man sog

Gefühl der Seligkeiten ' . 106

Geniest der Freude dises Lebens > ,57,

Gesundheit rötet das Gesulst , , 97

Göttin , die du im Geleite .. . 126

Gold und Silber wünscht' ich mir., , ^ 60

Gott hat mir, .wns.mein Herz begehrt 87

Gott ist mein Lied " , , , 24»

Gott Lob, daß keine Kcttc inchr 21

Gütig Hütt mit Finsternissen 1 4 8

Hab ich dich wieder, Tageslicht 6

Heida lustig ! ich bin Hans 200

Heil dem eo!cn Iüngling, der l Sz

Heil mir, ich bin in einer Welt zo

Hinweg, wer von Gewalt und Raube 169

Hofnunoj, Hofnung, immer grün u ll ,.

Holde fugend ...261I b.
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I«, Brüder ! ja, genist der Stunden i

Ja, das Leben ist des Himmels Gabe

Jauchze, wen der Früling wekt

Ich Bauer leb in rechren Freuden i

Ich bin ein armes Mädchen , 2

Ich bin vergnügt! im Sigeston 85 b.o.

Ich danke Gott, und freue mich 70 b.o.

Ich ging einst einen Frülingstag 187 u.

Ich höre gern beim Weine singen 1

Ich lebe noch, wie froh bin ich

Ich wandle hin, ich wandle her 17?

Ihr Alten trinkt ,' 1

Ihr Freunde des Lenzen - 2,

Immer stürme, Wintert — Meine Leier 248 1

In Lilliput (man glaubts im Traum) 6l> K.

Jünqst, als ich in der Blumenzeit

Jzt schlug sie zum lczten Mal'

Kein Klang von allem, was d» klingt

Kein Rittergut noch Ordensband

Kind der Schönheit und der Freude

Kom liber Mai, und mache ^ , .

Kom stiller Abend nider

Komt, der Tugend ware Freunde

Komt! des schönen Maien

Liber grüner Wald

Lobt den Herrn mit Freudenlidern !

Man ist geplagt von allen Seiten

Meines Lebens wert zu sein

Mein ! sage mir, warum die Fürsten fechten

Mein Töchterchen bewerbe sich

Menschen, wolt ihr glüklich sein

Mir ward das allerbest« Los

b 2
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Mit dem frühsten Morgenlichte

Mit jedem Tage lächelt

Mit pfeilenschneller Flüchtigkeit , ^, ,

Nacht und Stil ist um mich her

Nicht was in seiner nidern Sele

Nun ligst du welkend uns zu Füssen

Nun wol bekom es mir

Ohne Sorgen, seh ich wie der Morgen

O Jüngling , sei so ruchlos nicht

O libe Sonne, sei gegrüst -

O mein Herz! mein Herz aus dir

O Rose , noch vor wenig Tagen

O, seht die libe Sonne lacht .

S Silberbach ! der vormals mich vergnügt

S wenn ich doch ein Weiser war

O wie schön, wie heiter

O wunderbare Harmonie

Rosen auf den Weg gestreut

Rosen pflütte, Roscn blühn

Rühmt immer eure große Stadt

45

96

161

100

2 57

10,9

75

50

95

252

24z

19z

i8i

144-

59

67

Sanft und ruhig seh ich hier 1 Z 8

Schlumre, Libchen! bist noch klein 90

Schön ist diser Abend — schön 89

Schon lottet der 'Mai , ... rZ7

Sei gegrüst mit frohem Lide 2 z 8

Sei mir gegrüst, zu meines Gottes Ehrt , ,.-5

Seit mich die Huld des Geschittes z 1 8

Set uns wilkommen, holdes Fest »,z

Sih der Maiensonne Schein 116

Sih doch. Kleiner, dise Perle 69

So «Mich, so vergnügt als ich 10 1

b.
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So lang in disen stillen Talen

So mächtig schlägt in andrer Menschen

' So nehmt das Glas und stost mit an

Süße, heilige Natur

Tanze, libe Kleine, hüpfe

Tochter nie entweihter Tugend

Traurig sehen wir uns an

- Ueb' immer Treu und Redlichkeit

Vater, also leb' ich wieder !

" Vater Noch, Weinersinder

Vergnügt bin ich in Sel' und Sin

Vergnügt zn sein ist wol erlaubt

Vertraute meines Kummers

Volendet, Brüder, ist der Lauf!

Vorbei ist Taggerümmel

Warum sind der Tränen

Was frag ich viel nach Geld und Gut

Wein, den die Bosheit ausgedacht

Welch eine Nacht! so fürchterlich

Wem Gott das seltne Glük verlih

Wenn der Trage schläfrig gähnt

Wenn hier nur kaker Boden wär'

Wenn hier nur Wog' und Welle wör

Wenn hoch entzükt mein Auge siht

Wenn ich einmal der Stadt entrin

Wenn ich König wär.e

Wer hat ein reizender Gesicht

Wer nie in schnöder Wollust Schos

Wer wolte sich mit Grillen plagen

Wie bin ich doch so herzlich froh

Wie feierlich, wie stille

Seite
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65 b.

174
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75
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98 b.

199 r.

IIS n.

170 r.
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248
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IZ2

168

I79
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2Z

10/

I64

52 b. 0.

192 5.

,8i t.zr.

219
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Wie
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Wie glänzt die reizende Natur 114

Wie glüklich lebt der muntre Schwarm ' 86

Wie herlich leuchtet ' 20z

Wie sanft, wie ruhig fühl ich hier .149

Wie schön ift es, der Menschheit Pflichten zc. '18

Wie schön kömt dort, mit freundlich hellem zc. 14

Wie selig lebt, wer Ruh und Friden 206

Wie sie da stehn, vol Kraft vom Herrn , 8 z

Wie wunderbar bin ich gemacht 14:

Wilkommen Morgensonne szz

Wilkommen, 0 silberner Mond 1.^1

Winterfrost und lange Nächte streuen 12 z

Wir baun der Tugend hier Altäre 206

Wo bist du hin, mein Tröster in Beschwerde 182

Wolauf, es tagt vortrcflich schon . 246

Wol uns , daß wir den Tag erleben z 6

Wo seid ihr hin, begiükte Zeiten 2 26

,27Zeiten schwinden, Jare kreisen

Zu Freuden und zum tzM geboren 1/;

Zum Bade, zum Bade 2 5 1

Zum Tempel, wo der Friden tront 2 14
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Männerkeuschheit.

l^>er nie in schnöder Wollust SchoS

Die Fülle der Gesundheit goS,

Den ziemt's , daß er sich brüsten kan ;

Ihn ziemt das Wort : Ich bin ein Man !

Denn er gedeiht und sprost empor, ' , ^ "

Wie auf der Wis' ein schlankes R»«zi ,

Und lebt und webt, der Gotheit vol,

An Kraft und Schönheit ein Apol.

Dis. Götterkraft, die ihn durchfleuft,

Beflügelt seinen Feuergeist,

Und treibt, aus kalter Dammerung, ' . '

Gen Himmel seinen Adlerschwung, >
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Er badet sich im Sonnenmer,

Und Klarheit strömet um ihn her.

Dan wandelt sein verklärter Sin

Durch alle Schöpfung Gorres hin. "

Und er durchspäht, und wägt und mist,

Was in der Schöpfung herlich ist,

Und steit es dar in Red und Sang, « ? "

Vol Harmonie, wie Himmelsklang.

O schaut, wie er «ol Majestät, , , "

Ein Gott, daher auf Erden geht!

Er geht und steht in Herlichkeit,

Und fleht um nichts; denn er gebeut.

Sein Auge funkelt dunkelhet,

Wie ein kristalner Scharrxnquel,

Sein Antliz stralt, wie Morgenrot; ^ ^ ^

Auf Nas' und Stirn herscht Machtgebot.

" Das Machtgebot, das drauf regirt,

Wird hui .' durch seinen Arm volfürr!.

Denn der schnelt aas , wie Fsderstal ;

Sein Schwerthieb ist ein Wetterstral.

Das Ros fühlt seines Schenkels Macht,

Der nimmer wanket, nimmer kracht.

Er zwängt das Ros, vom Zwang entwint,

Ex zwängt daö Sloö, »nd horch! ks stöhnt ,-. ?



Tr geht und steht in Herlichkeit, - <i„ ,

Und sieht um nichts; ;denn er gebent: ,

Und dennoch schaut, wo er sich zeigt, . ^ «

S schaut, wie ihm sich alles neigt!' , ,

Die edelste« der Sungfraun blühen, ^

Sie blühn und, duften nur für ihn.^ ,.,

S Glükliche, die er «kiest! ,, , , 7 , , ,

O Selige, die sein genist!

Die Fülle seines Lebens glänzt,

Wie Wein, von Rosen rund^ umkränzt.

Sein glüklich Weib, an seiner Brust,

Berauscht sich braus zu Lid' und Lust. * >

Frolokkend blikt sie rund umher: .cZ

Wo sind der Männer mehr, wie Er?

Fleuch , Zärtling, fleuch .' S> spottet dein, , ^

Nur Er nimt Bett' und Busen eln.'^

", ! ls"'?. II,, 1',-:

Sie steht und federt aus uniher:

Wo ist, wo ist ein Man, wie Er? . ' '

Sie, ihm! allem getreu und hold, . , ^

Erkauft kein Fürst mit Ehr' mu> GM "2

,,. . . K ,. ^ ..- !

Wie, wan der Lenz die Erb umM«,^

Drob sie mit Blumen schwanger geht: 7- ,/^'

So segnet Gott durch ihn sein Weib, . .'

Und Blumen ttizt ihr edler Leib. ..z 5,^



Die alle blähn, wie Sn und '

Sie blühn und duften um ihn her;

Und wachse« auf, ein Zedernwald, ' '

Vol Vaterkraft und Wvlgeftalr. ' » '

So glänzt der Lon, den der genist,

So das Geschlecht, das dem entsprifi.

Der nie in schnöder Wollust Schot

Die Fülle der Gesundheit gos.

^)5lgütiger , mein Hochgesang

^ Frolokke dir mein Lcbeulangl -

Dein Name sei gebenedeit,

Von nun an vis in Ewigkeit.

Denn wer zätt deine Gaben ? Wer ?

Zält Jemand auch den Sand am Mer ?

Wer ist, der an dem Firmament

Die Summe der Gestirne mm? —.

Von diser Unzai weg der Blik !

Zurük, mein Geist, in dich zurökl ^

In disem engumschrönkten Bau, . '

Gott! welcher Gaben Wunderschau l

Du^flSssest Geist den Nerven ein, ' '

Mit Kraft erfülst du Mein Gebein,

Strömst in die Adern reines Blut,

Und in die Brust gesunden Mur.
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Ich füle deinen schönen Mar,

Und Philomelens Melodei,

Des Sommers wollustvolle Luft,

Der Blumen ZarbWglanz uud Duft.

Daß meine Fantasei, vol Kraft,

Vernichtet Welten , Welten schaft,

Und höllenab, und himmelan, -

Sich senketund erheben kan; .

Daß meines Geistes Äuge hek

Der Dinge Wirwar , leicht und schnei, .

Wie nicht ein jeder Erdenman,

Durchspähen und entwikkeln kan;

Daß ich, vo.n steicm Biderfly,

Sein Bube nimmer war und bin,

Nie werden kan mein Lebenlang, ^

Durch Schmeichelelen oder Zwang.

Des freuet meine Sele sich, .„,. ',

Und meine Lippe preiset dich! ^ ^

Dein Name sei gebenedeit

Von nun, an bis in Ewigkeit!

,




